
Förderangebot des Landes Nordrhein-Westfalen zur Ausstattung von 
Aus- und Weiterbildungseinrichtungen

Fit für kritische Technologien durch  
berufliche Weiterbildung

Künstliche Intelligenz, Robotik oder ressourcenschonende Produktion verändern die Arbeitswelt 
tiefgreifend. Sie sind von fundamentaler Bedeutung für die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit, 
die nationale Sicherheit und den sozialen Wohlstand der Europäischen Union. Damit Fachkräfte mit 
diesen Technologien arbeiten können, brauchen berufliche Bildungseinrichtungen moderne Werk-
stätten, Labore und digitale Lernumgebungen. Genau hier setzt ein neues Angebot des Landes 
Nordrhein-Westfalen an, bei dem Fördermittel der Europäischen Union zum Einsatz kommen.

Die Europäische Union hat im Jahr 2024 die Verordnung 
„Strategic Technologies for Europe Platform“, kurz: STEP, 
verabschiedet. Mit ihr will sie die Wirtschaft der Staaten-
gemeinschaft resilienter und nachhaltiger gestalten. Zen-
trale Ziele sind die Förderung kritischer Technologien, die 
Stärkung der europäischen Souveränität sowie die Be-
kämpfung des Fachkräftemangels. Als kritische Techno-
logien gelten etwa Künstliche Intelligenz und Robotik, 
aber auch umweltschonende und ressourceneffiziente 
Technologien sowie Biotechnologien, die aus Sicht der EU 
eine „strategische Relevanz“ besitzen.

Technologische Innovationen allein reichen jedoch nicht 
aus, um die gesetzten Ziele zu erreichen. „Ebenso wichtig 
sind die Menschen, die diese Technologien entwickeln, 
anwenden und weitertragen“, sagt Eva Wilfert vom Fach-
referat Sicherung von Beschäftigungsübergängen und 
berufliche Weiterbildung im Ministerium für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen. 
Eine kontinuierliche berufliche Weiterbildung sei damit 
essenziell und für eine auf kritische Technologien konzen-
trierte Kompetenzentwicklung und geeignete berufliche 
Bildungsangebote unerlässlich.

Deswegen unterstützt die Landesregierung von Nord-
rhein-Westfalen mit den EU-Fördermitteln Einrichtungen 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung bei ihren Inves-
titionen in eine moderne Ausstattung und digitale Lern-
umgebungen, die der Vermittlung von Kompetenzen in 
eben diesen kritischen Technologien dienen. Bekannt sei 
zudem, dass es bei der Ausstattung vieler beruflicher 
Aus- und Weiterbildungseinrichtungen erheblichen Mo-
dernisierungsbedarf gebe.
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Kurzum: „Bildungseinrichtungen müssen modernisiert 
werden, damit die entsprechende berufliche Bildung auch 
tatsächlich stattfinden kann“, sagt Eva Wilfert. 

Förderrichtlinie mit weit gefasster Zielgruppe

Als Konsequenz daraus hat das MAGS die „Richtlinie über 
die Gewährung von Zuwendungen zur Ausstattung von 
Aus- und Weiterbildungseinrichtungen für berufliche Bil-
dung in Bezug auf kritische Technologien“ veröffentlicht. 
Ziel ist es, Bildungseinrichtungen dabei zu unterstützen, 
moderne Lernorte für die berufliche Bildung zu schaffen 
und damit mehr qualifizierte Fachkräfte für Zukunftsbran-
chen auszubilden. Der Kreis der Adressaten für diese För-
derung ist dabei weit gefasst und schließt mehr Einrich-
tungen ein, als es die Bezeichnung der entsprechenden 
Maßnahme im EFRE-Programm „Überbetriebliche Bil-
dungsstätten für kritische Technologien“ vielleicht ver-
muten lässt. Denn angesprochen sind sowohl öffentlich-
rechtliche und privatrechtliche Träger der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung als auch öffentlich-rechtliche Uni-
versitäten und öffentlich-rechtliche Hochschulen für an-
gewandte Wissenschaften.

Gefördert wird auf Basis der Richtlinie die Ausstattung 
und Modernisierung von Werkstätten, Laboren und (digi-
talen) Lehr- und Lernräumen in bestehenden Aus- und 
Weiterbildungseinrichtungen. Konkret geht es dabei um 
die Anschaffung von Laboreinrichtungen, Maschinen, 
Werkzeugen, Versuchs- und Erprobungsanlagen oder 
auch technischen Geräte und IT-Ressourcen.

Gefördert werden Investitionen, die Aus- oder Weiterbil-
dungsangebote zu kritischen Technologien ermöglichen. 

Die Investition muss notwendig sein, um Arbeits- und 
Fachkräfte für den Umgang und die Entwicklung von kri-
tischen Technologien aus- und weiterzubilden. „Hier han-
delt es sich also um keine konsumtive, sondern um eine 
investive Förderung“, stellt Eva Wilfert klar: „Mit unserem 
Förderangebot geht es nicht vordergründig darum, kriti-
sche Technologien an sich weiterzuentwickeln, sondern 
darum, Arbeits- und Fachkräfte zu befähigen, innovative 
kritische Technologien vor Ort anzuwenden.“

Unterstützt werden Einrichtungen, deren Vorhaben sich 
mehr als 200.000 Euro förderfähige Gesamtausgaben 
belaufen. Die Förderung kann je nach Antragsteller bis 
zu 90 Prozent betragen. Anträge können bis zum 30. 
Juni 2027 gestellt werden. Insgesamt ist das Programm 
mit einem Budget von 12,5 Millionen Euro ausgestattet.  

Der fördertechnische Hintergrund der Richtlinie ist eine Konst-

ruktion, die es zu erläutern lohnt. Da hier Wirtschafts- und 

Arbeitspolitik betroffen sind, werden die üblichen konsumtiven 

Förderschwerpunkte des MAGS im Bereich beruflicher Weiterbil-

dung – die seitens der EU in der Regel mit Mitteln des Europäi-

schen Sozialfonds (ESF) kofinanziert werden – durch eine inves-

tive Förderung aus dem Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE) ergänzt. Eng kooperiert haben deswegen bei 

der gesamten Programmentwicklung das Arbeitsministerium, das 

Wirtschaftsministerium (zuständig für den EFRE) sowie die Inno-

vationsförderagentur NRW, angesiedelt beim Projektträger Jülich. 

Die Innovationsförderagentur übernimmt dabei die operative Um-

setzung, informiert potenzielle Zuwendungsempfänger über die 

Förderbedingungen und berät zur Antragstellung. Als vierter Ak-

teur kommt im weiteren Verfahren die Bezirksregierung Arnsberg 

hinzu. Sie prüft die Förderfähigkeit und fungiert als Bewilligungs-

behörde.

Professionelle Beratung: hilfreiche Hinweise

Förderrichtlinie und Förderbekanntmachung stoßen bei 
den beruflichen Bildungseinrichtungen auf großes Inte-
resse. An einer Informationsveranstaltung im Februar 
2026 nahmen mehr als 100 Interessierte teil. Sie konn-
ten hier erfahren, dass die Antragstellung grundsätz-
lich digital über das EFRE.NRW.Online-Portal erfolgt. Die 
fachliche und inhaltliche Beratung liegt bei der Innova-
tionsförderagentur NRW. Ansprechpartner hier ist Patrick 
Kügler. Er führt das Auswahlverfahren durch, prüft und 
bewertet die eingereichten Projektvorhaben mit Blick auf 
die Frage, ob sie die Kriterien der Richtlinie erfüllen, ob 
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also die geplanten Investitionen in Werkstätten, Labore 
und digitale Lehr- und Lernräume tatsächlich geeignet 
sind, Kompetenzen für die Entwicklung, Herstellung und 
Anwendung kritischer Technologien zu vermitteln.

Die Grundfrage bei allen Anträgen lautet: Handelt es sich 
tatsächlich um eine kritische Technologie? Patrick Kügler: 
„Was genau darunter zu verstehen ist, ist auf den ersten 
Blick nicht selbsterklärend. Wir orientieren uns dabei an 
den STEP-Leitlinien“, deren Lektüre er Antragstellenden 
eindringlich empfiehlt: „Was da zu lesen ist, klingt auf den 
ersten Blick etwas trocken und bürokratisch, aber was 
alles unter den Begriff ,kritische Technologien‘ fällt, ist 
hier klar und detailliert benannt.“ Erste Beratungsgesprä-
che haben bereits stattgefunden. Dabei ist die Gruppe der 
Interessenten breit gestreut. Dazu zählen Hochschulen, 
Universitäten, Kammern und einzelne berufliche Bil-
dungseinrichtungen genauso wie Kommunen, die ihre mit 
kritischen Technologien befassten Einrichtungen auf den 
neuesten Stand bringen wollen. 

Einer der vielen hilfreichen Hinweise, die Patrick Kügler 
ihnen in seinen Gesprächen geben kann, lautet, sich we-
gen der Mindestsumme von 200.000 Euro für Modernisie-
rungsvorhaben nicht abschrecken zu lassen: „Die Summe 
bezieht sich nicht auf nur ein Fachgebiet oder einen the-
matischen Bereich, sondern auf das Gesamtprojekt. Wenn 
also zum Beispiel eine berufliche Bildungseinrichtung für 
ihren Chemie- und ihren Elektroniktrakt Anlagen anschaf-
fen möchte, kann sie beides in einem Antrag zusammen-
fassen. Das ist vielen nicht bewusst.“ Nach der Beratung 
schon. Einen weiteren Hinweis will Patrick Kügler aber 
schon an dieser Stelle geben: „Für den Antragsprozess 
in diesem Programm gilt das sogenannte Windhundver-
fahren: Wer als Erster einen Antrag stellt und diesen be-
willigt bekommt, erhält auch als Erster Geld.“ Angesichts 
begrenzter Ressourcen heißt das für Interessenten: nichts 
auf die lange Bank schieben, sondern – handeln!

Attraktive Rahmenbedingungen: Wettbe-
werbsvorteil auf dem Weiterbildungsmarkt

Der hohe Förderanteil und die weit gefasste Zielgruppe 
sind nur zwei von vielen positiven Rahmenbedingungen 
der Richtlinie: „Attraktiv ist das Angebot auch“, betont Eva 
Wilfert, „weil es sich um innovative Technologien handelt. 
Bildungseinrichtungen, die das Programm nutzen, kön-
nen sich ihren Teilnehmenden selbstbewusst als Institu-
tionen präsentieren, deren Angebot einer hochmodernen 

Bildung auch eine gehobene Ausstattung voraussetzt. Mit 
einer über die Förderung erreichten höheren Qualität der 
Ausstattung machen sich die beruflichen Bildungseinrich-
tungen also zukunftsfähiger und stellen sich – und beruf-
liche Bildung im Allgemeinen – attraktiv auf.“
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